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WOHNHEIM 
Wann die Betagten des 
Wohnheims Resch in '  
ihr neues St.-Lauren-
tius-Haus einziehen 
können. 3 
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Drogenhandel aufgeflogen 
CHUR - Die BUndner Kapo hat einen ban-
denmässig betriebenen Heroinhandel im 
Raum Landquart/Chur auffliegen lassen. Flinf 
Männer aus Serbien und Albanien sitzen in 
Haft. Den Dealern wurde der Verkauf von 
über drei Kilogramm Heroin nachgewiesen. 
Aus dem Verkauf der Drogen wurde ein Erlös 
von weit Uber 100 000 Franken erzielt, wie die 
Polizei gestern meldete. Sichergestellt wurden 
172 Gramm Heroin sowie 5800 Franken, die 
aus dem Drogenverkauf stammen. (sda) 

Vorarlberger nach Attacke 
auf Joggerin festgenommen 
BREGENZ - Ein 20-jähriger Vorarlberger 
hat am Samstagnachmittag versucht, eine 
29-jährige Joggerin zu vergewaltigen. Die 
Frau wehrte sich und biss den Täter in den 
Daumen. Dieser flüchtete und wurde später 
von der Polizei gefasst. (sda) 
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«Donnerwetter, 
hoffentlig gits we
d e r  a n  Bissnes-
Wettbcwerb. 
Bi so viel Neu-
gründiga wür  a 
Fortsetzig wohl meh  
als beg ründe t . . . »  
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ENTSCHEIDUNG 
Welche Liechtensteiner 
Tennis-Interclub-Mann-
schaften die Qualifika
tion für die Aufstiegs
spiele schafften. g 

OPERETTE 
Wieviel die geplante 
Operette 2006 des 
Balzner Operettenver
eins die Gemeinde Bal
zers kosten wird. 23 
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NEUWAHLEN 
Wie es nach der An
kündigung von Neu
wahlen laut Bundes
kanzler Schröder 
weitergehen soll. £ 8  

Hohe Umsetzungsquote 
Zahlreiche FirmengrUndungen im Zuge des Businessplan-Wettbewerbes 

VADUZ - Kürzlich wurde dar 

des KMU-Zenüu»t»-ileditei»tBHi 
abgeschlossen. Erfreulich: Aus 
QiMfii s rauM 061 emgtmcn 
tan Businesspläne gehen konkre
te Rrmengründtmgen hervor. 

Der Businessplan-Wettbewerb hat 
sich so etwas wie zum Flaggschiff 
des vor zwei Jahren von der Regie
rung initiierten KMU-Zentrums an 
der Hochschule Liechtenstein ent
wickelt. Wie Christian Hausmann, 
Geschäftsführer des KMU-Zen
trums auf Volksblatt-Anfrage sagte, 
ist der Wettbewerb alles andere als 
blosse Theorie, sondern von nach
weislichem praktischem Nutzen für 
die regionale Wirtschaft. 

Quote von 60 Prozent 
In Liechtenstein haben 60  Pro

zent der Businesspläne nach Aus
kunft von Hausmann zu konkreten 

Firmengründungen geführt Die ers
te Austragung des Wettbewerbs ge
nerierte 36 eingereichte Business
pläne, daraus gingen allein in 
Liechtenstein, das einen Anteil von 
70 Prozent ausmachte, 15 konkrete 
Firmengründungen hervor. «Man 
kann davon ausgehen, dass die ver
bleibenden in naher Zukunft den 
selben Schritt tun werden», so  
Hausmann. 

Überregionale Bedeutung 
Aus dem zweiten Wettbewerb, 

bei dem mit 56 eingereichten Busi-
nessplänen eine Zunahme um 55 
Prozent verzeichnet wurde, erwar
tet Hausmann «entsprechend mehr 
Firmengründungen, wobei sich die 
Anzahl in Liechtenstein auf dem 
selben Niveau halten wird. Grund 
hierfür ist die Aufteilung der Teil
nehmer, welche sich gleichmässig 
au f  Liechtenstein, Schweiz und 
Österreich verteilten (je ca. 3 0  Pro
zent). 3 Teilnehmer kamen aus 
Deutschland. Wir wissen aber, dass 

sich aus allen Teilnehmern bereits 5 
selbstständig gemacht haben. Diese 
Zahlen zeigen aber auch, dass sich 
der Wettbewerb von einem lokalen 
Event zu einem überregionalen ent
wickelt hat.» 

Nicht um Jeden Preis 
Die hohe Umsetzungsquote kon

kreter Finnengründungen kommt 
für Christian Hausmann «nicht 
überraschend, da meines Erachtens 
einige Gründungen so oder so statt
gefunden hätten. Aber, und das ist 
nun wichtig: Diese Ideen gehen um 
ein Vielfaches gründlicher und 
wohldurchdachter in Gründung 
und haben dadurch auch das Poten
zial erfolgreich umgesetzt zu wer
den.» Und Hausmann stellt bei die
ser Gelegenheit auch klar: «Wir 
wollen nicht Gründungen um jeden 
Preis eireichen! Einige sind auch 
gerade durch das Erstellen des  
Businessplanes von ihrer Idee Wie
der abgekommen und haben den 
Gedanken - mal zumindest für die 

momentane Geschäftsidee - an die 
Selbstständigkeit verschoben.» Die 
Erwartungen der Organisatoren bei 
den ersten zwei Wettbewerben wur
den nach Aussage von Christian 
Hausmann «mehr als erfüllt»: 
«Überrascht hat auch das Gros an 
Ideen, welche aus den verschiedens
ten Branchen kamen. Mit Fug und 
Recht darf  behauptet werden, dass 
viele Leute auf den Businessplan-
Wettbewerb gewartet haben als Ge
legenheit die Geschäftsidee aufzu
arbeiten und dank des Jury-Prozes
ses auch mehrere Meinungen dazu 
einzuholen.» 

Dritte Auflage? 
«In den nächsten Wochen» wird 

entschieden, ob die Erfolgsge
schichte «Businessplan-Wettbe
werb» weitergeht, so Christian 
Hausmann: «Es ist unser Bestre
ben, denBusinessplan-Wettbewerb 
zu institutionalisieren. Das ist aber 
nicht alleine die Entscheidung des 
KMU-Zentrums.» Seite 9 

Victory siegt im Unaxis-Übernahmekampf 
Kampf um Unaxis: Gründerfamilien werfen das Handtuch 

ZÜRICH - Das Schweizer Tra-
ditlonsunternehnien Unaxis 
kommt in österreichische Hin-
de. Nach einem harten Über 
nahmekampf werfen die firfin-
derfamillen Anda und Btthrte 
das Handtuch. Sie verkaufen ih
ren Anteil an der ehemaligen 
Oartikon-Bührte an Victory. 

Aus dem monatelangen Übernah
mekampf um den defizitären Tech
nologiekonzern Unaxis geht damit 
die österreichische Beteiligungsge
sellschaft der umstrittenen Indus
triellen Mirko Kovats und Ronny 
Pecik als Sieger hervor. Kovats und 

Pecik erreichen zusammen mit den 
rund 40  Prozent, die sie seit Februar 
aufgekauft haben, rund 60 Prozent 
am knapp 100-jährigen Konzern. 

Stufanweisar 
Abbau der Beteiligung 

Zum Übernahmepreis werden 
keine Angaben gemächt. Die Stif
tung der Gründerfamilien, die Ihag, 
hat weder Ambitionen für die 
Übernahme operativer Funktionen 
im Konzern noch für den Einsitz 
im Verwaltungsrat. 

Sie habe seit 1998 ihren ur
sprünglichen Anteil von 37 Prozent 
auf etwas Uber 20 Prozent redu

ziert, heisst es in einer Mitteilung 
vom Montag. Die Veräusserung 
des verbleibenden Anteils sei des
halb die logische Folge. 

Dieser Schritt erfolgt knapp ei
nen Monat nach der ordentlichen 
Generalversammlung, an der sich 
die Ihag mit ihrer ganzen Stimmge
walt gegen die österreichischen 
Herausforderer erfolgreich zur  
Wehr gesetzt hatte. 

Unklarheit für Beschäftigte 
Die Unsicherheit für das Unaxis-

Management und die nind 6800 Be
schäftigten bleibt allerdings beste
hen. Bislang vermochten Pecik und 

Kovats wenig Klarheit in ihre Pläne 
zu bringen. Sie verwiesen jeweils 
auf ihre industrielle Erfahrung mit 
ihrer Gruppe A-Tec. Der Fokus lie
ge auf der langfristigen Wertsteige
rung unter Beachtung des «Indus
triestandortes Europa», sagte Ko
vats der «Tagesschau» von SF DRS. 
Victory werde an der ausserordent
lichen Generalversammlung vom 
28. Juni die künftige Ausrichtung 

•von Unaxis präsentieren. 
Unaxis selber will an seiner im 

November definierten Strategie 
festhalten, wie Unaxis-Sprecher 
Nicolas Weidmann der Nachrichten
agentur sda sagte. (sda) 
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